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. 181. Vittag- Ausgabe. 


Deutfbland. 
0.K. C Reichstags-Verhandlungen. 
20. Sitzung des norddeutſchen Reichstages. 


Berlin, 15. October. 
Gröffnung 12% Uhr. Die Tribünen wie das Haus find ſchwach beſetzt, 


die Raft 191 Se e n leer. 
räſident Simſon theilt mit, daß der Referent über das G b nd 
ufhebung des Eingangszolles für Rindvieh ꝛc. an de 
ichgelis, den Antrag geſtellt habe, der Reichstag möge 

die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung ertheifen, 
Haus ſchreitet nunmehr zur Wahl des Präſidenten für den Reſt 


itzungs⸗Periode. 8575 
die bisherigen drei Präſidenten, 


Ahn. Graf Solms-Laubach ſchlägt vor, 
Dr, Simſon, Herzog von Ujeſt und von Bennigſen durch Acclamation in ihrem 


Petit 


e 


dem Geſetzentwurfe d 
Das g 


Amte zu beftätigen, 


ſtehende Geſchäfts⸗Ordnung ift, genügt allervi: 


noch die zweite Leſung zu paſſiren. 


mehrere Ungehörigkeiten, u. A. die 


Präſident Simſon: Sie haben den Antrag gehört; da er gegen die be⸗ 


Geſ 1 ni igs der Widerſpruch eines eins 
zigen Mitgliedes, um ihn unmöglich zu machen. Ich bite die Herren, ſich 
darüber auszuſprechen. (Es meldet ſich Niemand.) Soll ich annehmen, daß 
das Haus einſtimmig dem ee (Allgemeiner Ruf: Ja! Jal) 
conftatire ich denn, daß ſich kein Widerſprnch gegen den Vorſchlag erhoben, 
derſelbe alſo angenommen iſt. Ich glaube im Sinne meiner beiden Herten 
ollegen zu handeln, wenn ich dem hohen Haufe in unſerem gemeinſamen 
zamen den Dank für das in uns geſetzte Vertrauen ausſpreche und die Bitte 
inzufüge, daß die verehrten Mitglieder uns auch noch für die übrige, allem 
nſcheine nach nur noch kurze Dauer der Seſſion mit derſelben Nachſicht 
unterstützen, die Sie uns bisher haben angedeihen laſſen. 5 
be er zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt die definitive Abſtimmung 
Über das Geſetz, betreffend die Nationalität der Kauffahrteiſchiffe; 
daſſelbe wird in der Form, wie es im Hauſe durchberathen, mit allen gegen 
3 Stimmen (Liebknecht, Müller und Harkor) angenommen. i 
Darauf folgt die Schlußabſtimmung über den Antrag Schulze, betr. die 
ufhebung der Coalitionsverbote. Der Geſetz Entwurf wird in der 
allung, die er in der geſtrigen Berathung erhalten, in namentlicher Ab 
timmung mit 126 gegen 71 Stimmen angenommen. Das Reſultat der 
orberathung über den Geſehentwurf iſt damit conftatict, er bat nunmehr 
In Betreff der heutigen namentlichen 
immung bemerken wir, daß fie mit der geſtrigen über den $ 1 im Weſent⸗ 
lichen 1 5 iſt und daß die kleinen Abweichungen von den geit.igen A 
nur der Abmwejenheit einiger Mitglieder in der heutigen Sitzung zuzuschreiben find. 
Es ſolgen Wahlprüfungen vor ſtark gelichteten Bänken und bei einer 
Unruhe, die den Präſidenten wiederholt nötbigt, um Ruhe zu bitten, 
Der Referent der 1. Abtheilung, Abg. Graf Betbuſp⸗Huc, berichtet über 
2 Wahlen. Gegen die Wahl des Abg. Bähr iſt ein Proteſt eingelaufen, der 
Bildung beſonderer Militärwahlbezirke, 


hervorhebt. Die Abtheilung hält im Ganzen den Proteſt für unweſentlich in 


ee 


N Wicca und dieſelbe d 


Bezug auf das Reſultat der Wahl, uno beantragt daher, dieſelbe für giltig zu 
erklären, gleichzeitig aber den Proteſt dem Bundeskanzler zur weiteren Beran⸗ 
aſſung zu überweiſen. Das Haus tritt dem Antsage der Abteilungen zu. 
ie Abgg. Lasker und v. Saltzwedell als Referenſen der 2. und 3. Ab⸗ 
eilungen berichten zuſammen über 4 Wahlen, welche fämmtlich für giltig 
t werden. ’ 
D Der Abg. Evelt berichtet für die 4. Abtheilung über die Wahl des Abg. 
den ons. Derſelbe ist bei der Nachwahl in Eſſen mit 4042 Stimmen gegen 
word Gegencandidaten Haſenclever, welcher 3419 Stimmen erhielt, gewählt 
Maden. Es liegt ein Proteſt gegen die Giltigkeit der Wahl vor, der eine 
Wan e von Ungehörigkeiten behauptet. Zunächſt ſei die Eintheilung der 
ablbezirke eine höchſt mangelhafte; ebenſo die Wählerliſten durchaus unvoll⸗ 
ſtändig geweſen. Es feien Namen, welche in die Hausliſten eingetragen wor: 
den, d nicht in die 4 en aufgenommen, ſo daß im 
a 


2 a weniger bei der m 1 i t 
Wählerliſten verzeſchnet geweſen wären. Die Controle 8 ſeitens = 


Wähler ſei dadurch unmöglich gemacht, daß dleſelben Morgens, Abend 
Mittags, ſowie Sonntags nicht ausgelegt geweſen wären. Ein Vargermefter 
babe ſogar zweien Wählern die Einſicht in die Liſten mit den Worten ver: 
weigert? „ex könne nicht für jeden Arbeiter die Liſten aufſchlagen.“ Anderer⸗ 
ſeits ſeien Perſonen in die Liſten eingetragen, die gar nicht Angehörige des 
norddeutſchen Bundes waren. Zwei Wähler, die in den Liſten aufgeführt 
waren, wurden nichtsdeſtoweniger von der Wahl zurückgewieſen: „Sie ſähen 
noch zu jugendlich aus.“ Ferner wird behauptet, daß die Wahlhandlung nicht 
öffentlich geweſen; in fünf verſchiedenen Wahllokalen ſeien Wähler, die der 
Eröffnung der Wahlurne hätten beiwohnen wollen, aus dem Lokale entfernt 
worden. Ebenſo ſei das Wahlgeheimniß nicht beobachtet worden, mehrere 
Wahlvorſteher hätten die ihnen übergebenen Wahlzettel ſogleich 4 N 
3 wird ſodann zahlreicher Verſuche zu Beeinfluſſungen erw 5 Ein 
goligeibiener habe in einer Arbeiterfamilie gedroht: „Jeder, der nz für den 
andrath ſtimmt, wird mit 5 Sgr. beſtraft!“ „Wenn Jemand Stimmzettel 
für Hafenclever bertheilt, fo dürfe man die nicht annehmen, vielmehr müſſe 
man den Betreffenden ſogleich auf dem Polizeibureau anzeigen; der werde 
dann eingeftedt und beſtraft werden.“ Einzelne Wähler hätten 10 Sgr. er: 
alten, damit fie für den Landralb ſtimmten. Endlich ſei es in verſchiedenen 
ahllecalen vorgekommen, daß Wähler, welche Stimmzettel für Hafınclever 
Dgeben wolten, mit dem Bemerken zurückgeſchickt ſeien, „bier Bade uk 5 
abe — „geltimmt ; die Zettel für Haſenclever würden in einem anderen Locale 


Die Abtheil ich erachtet und beantragt daher: 
Die Wa Wiebe Brote für erben fiene en und die Akten und 
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Mittheilung zu mach mit dem Ecſuchen, von dem Ergebni 8 


chen. 
Abg. Devens: b 3 n Antrag der Abtheilung 
zu ſprechen. Es d J den ara Ben p verletzende Aeuße ungen 
e na 0 
— zur Be 99 agen muß. Der Wahlkreis Eſſen beſte ea 
1 71 einer leicht beweglichen Arbetterbevölkerung, In u 1 
d vor der Wahl die aufregenden Ideen, das Gift der Socia a 
hende ſociale Ord 0 Slugblätter zu gemaltfamen En Mun. 
nern die fich aun“ Ordnung angerent. Das uegte allen beion lichen Orb: 
nung die Pflicht auf, jedem erſten Verſuch zur Störung der öffentli Koriften 
Beſonveng genzutrelen, namentlich auch durch Gonfiscation vieler Flugſchr lber 
nötbig, Czvar die Aufrechterhaltung der Rude am Tage der Wahl felber 
geborgen mögen nun dabei — vas will ich nicht beſtreiten — einzelne Un⸗ 
keſt es schild tordekommen fein, doch lange nicht in dem Maße, als der Pro: 
eſchah dieg „ Wenn 3. B. Perſonen aus dem Wahllocale entfernt wurden, 
weil ſie die Rubi weil fie Stimmzettel fur Hafenclever verthellten, ſondern 
ante, Ruhe ſtörten. Derartige D i teſt fie be⸗ 
hauptet, iſt kein Bea artig rohungen, wie der Pro . 
wenn es dennoch geſchiet fo id nls heiter auszuſtoßen, und noch weniger, 
kehren. Ein löniglich et, find die Leute fo thöricht, ſich an dieselben zu 
lauben würden hp andrath, deſſen Beamte ſich Jolhe Beeinfluſſungen 
> nicht Se ut mennenswertge Anzaht ron S wie der unſrige es iſt, au 
5 ire mme igen. 
Nenn. v. Schweitzer! Der Herr Wehe bat 1 7 enden“ 
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hat durchaus nicht den 
rücken, will vielmehr ſelbſt die 
n Intereſſe der in den Proteſten beleidigten 
aupteten Beeinfluſſungen find übrigens derart, wenn fie 


Bert bei der eine Confiscation eintritt od 
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wahr Wären 
’ übten, daß 


g. 
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Neben ſind außer keiten von dem Landrathsamt ſeldſt ausgegangen wären. 


dem durchaus nicht ſo weitgreifend, daß dadurch die Ma⸗ 
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Achtundvlerzigſer Jahrgaug. — Verlaß von Eduard Trewendt. 


jorität von mehr als 300 Stimmen annullirt werden könnte; ich beantrage 
daher, die Wahl für gültig zu erklären. 5 

Abg. Devens: Dem Abg. v. Schweitzer bemerke ich, daß nicht nur die 
Polizei die Flugblätter confiscirt hat, ſondern daß die Beſchlagnahme auch 
durch die Gerichte beſtätigt worden iſt. 5 

Abg. v. Schweitzer: Ich hahe nicht geſagt, daß die Flugblätter durch⸗ 
aus unſchuldiger Natur geweſen wären; fo ſehr genau nehmen wir's gerade 
nicht; es iſt aber ein himmelweiter Untetſchied, oo ein kleines Preßvergehen 
vorliegt oder ob man an die offene Gewalt appellirt. Uebrigens fallt es mir 
gar nicht ein, unſere Arbeiter für Lämmer zu balten. yo E 

Der Referent vertheidigt noch einmal den Antrag der Abtheilung, indem 
er nachweist, daß nach Abzug der beeinflußten Stimmen für den Abg. Devens 
nicht mehr die abfolute Mojorität der Stimmen übrig bleibe. Jedenfalls liege 
die Unterſuchung auch im Jntereſſe der beſchuldigten Beamten ſelbſt, weil 
denſelben hierdurch das Material für eine Verleumdungsklage geliefert würde. 

Der Antrag der Abtdeilung wird datauf mit allen gegen etwa 12 confers 
vatide Stimmen (unter denen d. Steinmetz, v. Blandenburg und Graf Kleiſt) 

mmen. — 

angie übrigen Wahlen, über welche Abg. v. Schöning fur die ſechſte und 
Abg. v. A f a für die ſiebente Abtheilung reſerirt, werden 

e Weiteres für giltig erklärt. Tr 
Präſident: Ich erſuche die Herren Abgeordueten Aßmann und 
v. nene das Amt der Qudſtoren bis zum Schluß der Sitzungen 

er fortzuführen. u 
wel c Beranlaffung habe, anzunehmen, daß das Bundes⸗Präſidium uns 
in der heutigen Sitzung, wenn dieſelbe länger gedauert hätte, Vorlagen ge⸗ 
macht haben würde, jo werde ich — um hierzu, daldmöglichſt Getegenbeit zu 
geben — die nächſte Sitzung auf morgen Nachmittag 2 Ubr anſetzen. 

Tages⸗Ordnung: 1) Schlußberathung über die Geſetzesvorlage, betref.⸗ 
ſend die Aufhebung der Eingangsabgabe für Rinddieh ze. von Fehmaun. 
2) Schlußberathung Über den Harkort'ſchen Antrag, betreffend die Reguli⸗ 
rung der Waſſerſtraßen im norddeutſchen Bunde. 

3) Bericht der Petitions⸗Commiſſton. 

Schluß der Sitzung 2 Uhr. 


Berlin, 15. October. [Amtliches Majeſtät der König hat die 
Staats- Procuratoren Mackeldey Sat ng in Kaſſel, Brauns 
in Marburg und Wilhelmi in Hanau, unter Belaſſung ibte® bisberigen 


Gange ballen ben ndergerichts⸗ Af mann in Rothenburg zu 
Staclsdnwalten ernannt. chts⸗Aſſeſſor Schu 


Der praküſch Arzt, Lie. Schmie u Sonderburg ift zum Phyfikus 
des Sonderburger Pböfkale, Diſriers enam worden. — Die Beldrderung 
des ordentlichen Lehrers Hennig am Gomnaſium zu Graudenz zum Oberlehrer 
iſt genehmigt worden. — Der Kaplen Niegetiet zu Soeſt ist als ordent⸗ 
licher Lehrer am katholische Schullehrer⸗Seminar zu Büren angeftellt Korden. 
— Der Ricter Feige in Neu⸗Ruppin ift zum erſten Lehrer am Schullehrer⸗ 
Seminar in Oranienburg ernannt worden a 

g, Pitſchen und Lubligitz 


[Bekanntmachung.] Zu N ig, Guttenta { 
im Regierungsbezirk Bette wi an 20. Gutten eine Telegraphen⸗Station 


mit beihränftem Tagesdienſte erb 

Berlin, 15. Sabel Aber bug! Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronpringeffin] mit Höchſtihren jüngſten Kındern, 
dem Prinzen Heinrich und der Prinzeſſin Victoria königl. Hoheiten, tre⸗ 
ten morgen Früh mit dem Schnellzuge der Potsdamer Bahn die Reiſe 
nach Baden-Baden an und werden in Guntershauſen übernachten. 
Von Baden-Baden aus gedenken ſich die hoͤchſten Herrſchaften nach 
kurzen Aufenthalten in Darmſtadt und Brüſſel nach England zu begeben. 
Zur Begleitung ſind befohlen der Hofmarſchall Baron Putlitz, der per⸗ 
ſönliche Adjutant Hauptmann Graf Eulenburg, die Hofdamen Gräfin 
Brühl und Ober⸗Gouvernante Gräfin Reventlou. (St. ⸗A.) 

Berlin, 15. Octbr. [Referve und Landwehr.] Da die 
neue koͤnigl. Verordnung über die Reſerve und Landwehr unſere bür⸗ 
gerlichen Lebensverhältniſſe nicht nur berührt, ſondern die Beziehungen 
derſelben zu den militäriſchen Geſetzen wohl für längere Zeit neu regelt, 
ſo glauben wir Ihnen in einem zweiten Briefe aus dem Wortlaute 
jener Verordnung noch einige der weſentlicheren Grundbeſtimmungen 
im Intereſſe der Leſer bald mittheilen zu müſſen. — Im Paragraph 11 
des dritten Abschnittes hieß es: „Die Mannſchaften der Referve, 
dienen zur Ergänzung des ſtebenden Heeres im Falle nothwendi⸗ 
ger Verſtärkung oder bei Mobilmachung deſſelben und werden 
in der Regel wieder zu ihrem frü eren Truppentheile einberufen, ſofern 
ſie ſich im Ergänzungsbezirk deſſelben befinden. Die Landwehr iſt 
zur Unterſtützung des ſiehenden Heeres beſtimmt. Die Landwehr⸗ 
Infanterie wird in beſonders formirten Landwehr⸗Truppen⸗ 
körpern zur Verheidigung des Vaterlandes als Reſerve für das 
ſtehende Heer verwandt. Die Mannſchaften des jüngſlen Jahr⸗ 
ganges der Landwehr⸗Infanterie können jedoch erforderlichenfalls auch 
in Erſatztruppenthelle eingeſtellt werden. Die Mannſchaften der 
Landwehr⸗Cavallerie werden im Kriegsfalle nach Maßgabe 
des Bedarfs in beſondere Truppenkörper formirt. Die näheren Be⸗ 
ſtimmungen über die Formation der Landwehr⸗Infanterle⸗ und Caval⸗ 
lerie⸗Truppenkörper find in dem Mobilmachungsplane enthalten. 
Die Landwehr⸗Mannſchaften der übrigen Waffen werden bei eintreten- 
der Kriegsgefahr nach Maßgabe des Bedarfs zu den Fahnen des 
ſtehenden Heeres einberufen.“ — Der Paragraph 12 hält unter 
anderen folgende Beflimmungen: Die Verpflichtung zum Dienſt 
im ſtehenden Heere dauert 7 Jahre. Während dieſer 7 Jahre 
find die Mannſchaften die erften drei Jahre zum ununterbrochenen activen 
Dienſt verpflichtet und werden nächſidem zur Reſerve beurlaubt. Nach 
erfüllter Dienſtpflicht im ſtehenden Heere erfolgt der Uebertritt zur 
Landwehr, in welcher die Dienſtoerpflchtung fünf Jahre dauert. 
Mannſchaften der Cavallerie, welche ſich freiwillig zu einer vierjähri- 
gen activen Dienstzeit verpflichtet haben, dienen in der Landwehr nur 
drei Jahre. Diejenigen Mannſchaften, welche zwiſchen October und 
März eintreten, werden in ihrer Dienſtzeit als zum 1. October einge⸗ 
ſtellt betrachtet. Hat in Folge eines Krieges eine Rekruten⸗Einſtellung 
zwiſchen dem 1. April und 30. September ſtattgefunden, fo wird ihre 
Friedensdienſtzeit erſt vom 1. October an gerechnet. Ein Gleiches ge⸗ 
ſchieht bei den als brotlos eingeſtellten Rekruten. — Im weiteren Ver⸗ 
folge der für die Veröffentlichung beſtimmten Verordnungen erwähnen 
wir als beſonders bemerkenswerih: 1) Die Mannſchaften des beur⸗ 
laubten Standes ſind während der Beurlaubung den zur Aus⸗ 
übung der milltäriſchen Controle erforderlichen Anordnungen unter⸗ 
morfen. Im uebrigen gelten für fie die allgemeinen Landesgeſctze, 
fie find in der Wahl ihres Aufenthalts im In und Auslande, in der 
Ausübung ihres Gewerbes, räckſichtlich ihrer Verheirathung und ihrer 
fonftigen bürgerlichen Verhältniſſe, ſowie bei Reiſen keinen Beſchränkun⸗ 
gen unterworfen. 2) Mannſchaften, 33 zufolge ihrer bürgerlichen 
Verhältniſſe oder beim Betrieb ihres Bewerbes öfter veranlaßt find, 
Reifen zu unternehmen, dürfen auf Ihren Antrag von der ſedesmaligen 
Ab⸗ und Rückmeldung durch das Bezirks⸗Commando entbunden werden. 
3) Bei jeder Abmeldung zur Reife bat der Betreffende anzugeben, durch 
welche dritte Perſon die Ordre an ihn befördert werden kann. 4) ‚Mann: 
ſchaften von vorwurfsfreier militäriſcher Führung können unter age 
Berhältniffen, wenn fie beabſichtigen, nach außereuropäiſchen Län⸗ 
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Mittwoch, den 16. October 1867. 


dern, zu denen die Küftenländer des Mittelländiſchen und Schwarzen 
Meeres nicht gerechnet werden follen, zu gehen, zunächſt auf zwei Jahre 
unter Befreiung von den Uebungen beurlaubt werden. Wenn dieſe 
Mannſchaften vor Ablauf des zweijährigen Urlaubs durch Conſulats⸗ 
Atteſte nachweiſen, daß fie in einem der vorerwähnten Länder ſich eine 
feſte Stellung als Kaufleute, Gewerbetreibende u. f. w. erworben baben, 
fo kann ihnen ein fünfjähriger Urlaub und Dispenſation von 
der Gestellung im Falle einer Mobilmachung ertheilt werden. 
Vor Ablauf der 5 Jahre kann, bei erneuter Vorlegung von Conſulats. 1 
Atteſten, der ertheilte Urlaub nach Umſtänden bis zur Entlaſſung aus 
dem Militärverhältniß ertheilt werden. 5) Beurlaubten, weiche aus⸗ 
wandern wollen, kann die Erlaubniß hierzu in der Zeit, in welcher 
fie nicht zum activen Dienſte einberufen find, ohne Zuſtimmung der 
Militärbehörden ſeitens der betreffenden Polizei⸗ (Regierungs⸗) Behörde 
ertheilt werden. 6) Die bei der Aushebung als Erſatz⸗Reſerve 
erſter Klaſſe bezeichneten Leute gehören zu den Perſonen des beur⸗ 
laubten Standes und find daher allen für dieſe gegebenen Beſtim⸗ 1 
mungen unterworfen. Die Dienſtpflicht in der Erſatz⸗Reſerve erſter Klaſſe 
beträgt 5 Jahre; nach Ablauf derſelben erfolgt der Uebertritt zur 
zweiten Klaſſe. Zu Controlverſammlungen find die Erſatz⸗Reſer⸗ 
viſten erſter Klaſſe nicht heranzuziehen. Bei eintretender Mobil- 
machung konnen jedoch dieſe Mannſchaften je nach Bedarf ſofort ein ⸗ 
gezogen werden. 3 
l Die Poſtconferenz], welche heute eröffnet werden ſollte, 
wird erſt Morgen ihre Thätigkeit beginnen. Die Bevollmächtigten ſind 
nun alle eingetroffen, die Herren Baumann und v. Suttner für Balern, 
Hofacker für Württemberg, Zimmer für Baden, Föhr für Luxemburg 
und Pilhal für Oeſterreich. f 95 
@ [Aus der Provinz Preußen) find ſehr lebhafte Klagen 
den dortigen Ernteausfall und die daſelbſt herrſchenden ee 
hierher gelangt. Die Regierung hat ſich ſchon mit dieſer Angelegenheit 
befaßt und falls es nöthig werden follte, wird Vorſorge getroffen wer⸗ 
den, den dortigen Nothſtänden nach Möglichkeit zu ſteuern. Man be⸗ 
ſorgt, daß die kleineren Landleute nicht das erforderliche Korn zur künf. 
tigen Ausſaat erlangen werden und wird alfo beſonders nach dieſer Seite 
hin Vorſorge zu treffen ſein. Me 0 1 
I Der Miniſter des Innern) hat die Regierungen ange⸗ 
wieſen, über die Ergebniſſe der bevorſtehenden Wahlen zum Abgeord⸗ 
netenhauſe ſtatiſtiſche Erhebungen anſtellen zu laſſen, die namentlich eine 
Wichtigkeit in der Beziehung haben werden, daß durch fie genau feſige⸗ 
ſtellt werde, wie ſich die Zahl der an der Wahl Theilnehmenden zu 
den Wahlberechtigten verhält. ee‘ 
—[Kriegsentſchädigung. — Poſtgeſetz.] Die Minifter 
Krieges, der Finanzen und des Innern haben kürzlich durch einen Erlaß 
die Communalbehörden der großen Städte ſowie die Landräthe-aufgefor- 
dert, ſich gutachtlich über das im vorigen Jahre zur Anwendung gebrachte 
Geſetz über die Kriegsleiſtung und deren Vergütung (vom Jahre 1851) 
zu äußern und genau über die bervorgetretenen Mißſtände und über die 
Auffaſſung des Geſetzes von Seiten der Betheiligten zu berichten und 
ſich zu verbreiten, wie weit es angemeſſen erſcheine, die beſtehenden Ber 
ſtimmungen aufrecht zu erhalten, reſp. Aenderungen daran vorzunehmen. 
— In der morgenden Sitzung des Reichstages erwartet man die Vor⸗ 
lage des Poſt-Tarif⸗Geſetzes und moͤglicherweiſe anch ſchon der Marine⸗ 
Anleihe. Man giebt ſich der Erwartung hin, bis zum 26. die Reichs ⸗ 
tagsarbeiten abzuwickeln. j 
[Forderung.] Die „perſönlichen Bemerkungen“, welche in den 
letzten Sitzungen des Reichstags der Abgeordnete für Neuſtettin einer⸗ 
ſeits und Abgeordnete für Wiesbaden andererſeits mit einander wechſel⸗ 
ten, dürften vielleicht zu einem gefährlicheren Rencontre zwiſchen genann⸗ 
ten beiden Herren Veranlaſſung geben.. Wie man ſich heute Mor⸗ 
gen in conſervativen Kreiſen erzählte, wäre der Abgeordnete Wagener 
entſchloſſen, den Abgeordneten Braun zu fordern. Man glaubte auch 
bereits zu wiſſen, daß Dr. Braun beſagte Forderung annehmen werde. 
(O. C.) [Die Commiſſion des Reichstages für das Fre 
keits⸗Geſetzl berieth geſtern Abend in Gegenwart des heſſiſchen Co 
Leg.⸗Rath Hoffmann, des ſäck ſiſchen Geh. Rath Weinlig und des p 
Commiſſars v. Puttkammer die Vorlage des Bundespräſidiums und 
die 88 1—3 zum Abſchluß. Der wichtige $ 1 wurde in folgender Fe 
angenommen: „Jeder Bundvesangehörige hat das Recht dne des 


desgebietes 1) an jedem Orte ſich aufzuhalten und niederzulaſſen, 
eigene Wohnung oder ein Unterkommen ſich zu verſchaffen im 
2) an jedem Orte Grundeigent 
herziehend oder an dem Orte des Aufenthalts, dezie 
laſſung, Gewerbe aller Art zu betreiben unter den für Ei 
. Beſtimmungen. — In der Ausübung dieſer 
undesangehötige, foweit nicht das gegenwärtige Geſez Ausnahmen 
weder durch die Obrigkeit feiner Heimatb, noch durch die Ohe des 
an welchem er ſich aufhalten oder niederlaſſen will, 7 .— dun 
Bedingungen beſchränkt werden. Insbeſondere dür einem a La 
gen um des Glaubens bekenntniſſes willen oder Ba fepdte Geschaftsdetrieb ö 
oder ÖemeinberUngepörigteit die Niederl arge 8 
egierun 


mall tben; 3) 
bumaller Art w erwerben) 


und der Erwerb von Grundeigenthum . wer 
8 Br folgen —— 3 en 4 — ＋— . 
er durch die voranſtehenden Sätze nothwen in A 
1 * = 5 3 ben Negele r n. 1 
uſpruch nimmt, hat auf Verlangen zu erbringer i er x 
desangehörigkeit und, infojern er unſelbſtſtändig ift, der rg 9 f 
nigen, unter deſſen Gewalt er ſteht.“ 
„Die vorliegende Faſſung des § 1 iſt als ein 
wiſchen denen, welche die egierüngsvorlg. 8 
edenken des Präſidenten Delbrück o ellimmungen der wirt 
Verknüpfung der Vorlage mit den acht en woll N 
gewerblichen Freiheit unbebin 257 diefe Borlage 
welche wie Dr, Braun N 8 fäge der wirtschaftlichen 
Gelegenheiten betrachten, 
Gejeggebung zu bringen. denth 
wurde durch ein als mögli 


ſuchte, ohne 
n e e de e g e un e, een 
abgehen a 
ve Grewe rbung von Grundeigenthum und das Erforderniß der Gemeinde 


rt me efunden. 0 carı 

23 ang Seitens des Bundesratdes. Referent bi, in 

— feinen Bericht morgen N) der Commilften vorlegen. Die Mehr · 

beit derſelben wird ſich der otion des Abg. v. Zehmen anschließen, die 

Vorlegung einer Bundes- Gewerbeordnung auf der Grundlage der Bewerber 

freiheit Seitens des Bundespräſidiums im nächſten Reichstage zu beantragen, 
D 


as Comite zur Berufung einer Verſammlung der 
Landwirthe des norddeutſchen Bundes] behufs Beppechug 


ihrer gewerblichen Intereſſen, beſtehend aus fünfzi d 5 
Landwirthe Norddeutſchlands, tritt am Moniag, fig der angeſehenſten 
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de Rome, zuſammen. 

[Nachwahl.] In Allenſtein⸗Röſſel, wo in Folge der Ab⸗ 
lehnung des Generals Vogel o. Falckenſtein eine Nachwahl ſtattfand, 
iſt Dr. Strousberg in Berlin mit einer Mehrheit von 300 Stim⸗ 
men gewählt worden. 


Gumbinnen, 12. Oetbr. [Die öffentliche Verhandlung gegen 
die Unternehmer des „Bürger⸗ und Bauernfreund “ fand heute 


dierſelbſt ſtatt und dauerte von 12 Uhr Mittags bis 3 Uhr Nachmütags. 


unt wurde in der erſten Sache wegen wiſſentlich falſcher Angabe eines 
acteurs gegen jeden der beiden Verleger auf eine Geldſtrafe von 150 Thlr. 
event. 6 Monate Geſängniß, gegen den als Redacteur namhaft 2 05 
Nachtwächter Adomeit auf eine Geldſtrafe von 100 Thlr. event. 2 Monate 
SGefängniß. Die Vertheidigung meldete gegen dies Erkenntniß ſofort nach 
Publication deſſelben die Berufung an. In der zweiten Angelegenheit wurde 


feder der Verleger zu 15 Thlr. Geldbuße event. 7 Tage Gefängniß berurtheilt 


und ferner auf Confiscation aller noch vorhandenen Exemplare der Nr. 48 
des „Bürgers und Bauernfreund“, ſowie auf Verluſt der Conceſſion erkannt. 


(P. L. 3.) 
Hannover, 12. Oct. [Tagesbericht.] Das wegen der bekann⸗ 
ten Disciplinarfälle zeitweilig geſchloſſene Pädagogium zu Ilfeld ſoll 
am 15. d. Mets. wiedereröffnet werden. Wie die „N. H. 3.“ hört, 
wird der Oberpräſident Graf zu Stolberg dieſem Acte beiwohnen. 
Auf der Rückreiſe von Ilfeld wird der Graf Goslar und und andere 
Harzſtädte beſuchen. — Von der Strafkammer des hieſigen Obergerichts 
wurde geſtern die Beſchlagnahme der Broſchüre: „Die preußiſche Politik 
des Friedericcianismus nach Friedrich I. von Onno Klopp, Schaffhauſen,“ 
als durch welche das Verbrechen der Blasphemie, der Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung, der Beleidigung des Grafen Bismarck, des preußischen Landtages 


und des Reichstages begangen iſt, nicht nur beſtätigt, ſondern auch auf 


die Vernichtung der Broſchüre erkannt. Ein von hieſigen Buchhändlern 


geſtellter Antrag, die in Beſchlag genommenen Exemplare zur Zurück⸗ 


ſendung zurückzugeben, wurde verworfen. 

: [Zu den Wahlen] fürs Abgeordnetenhaus in unſerer Provinz 
hat die national⸗liberale Partei ein Central⸗Wahlcomite eingeſetzt, wel⸗ 
ches aus R. v. Bennigſen, Albrecht, Schläger, Nicol v. d. Horſt und 
Obergerichtsanwalt Warnebold beſteht, und zunächſt für die Bildung 
von Local⸗Comite's in den 36 Wahlkreiſen thätig ſein ſoll. 

. Amerika. | 

Newyork, 2. Oct. [Binanzielles. — Wahlen. — Staats⸗ 
freihgerihte. — Sonſtiges.] Der Finanzminiſter hat die Emiſ⸗ 
fion von Zprocentigen Certificates zur Einlöſung der im October und 

Dezember fälligen Noten mit accumulirten Zinſen angeordnet. — Die 

Wahlen in Naſhville liefen ohne Kampf zum Vortheil der Radi⸗ 

Die 
Neugewählten traten kurz darauf ihre Stellen an, doch klagten die 
Munieipalbehörden auf Ungiltigkeits erklärung des Wahlactes. In Lo ui⸗ 

ſiana entſchied ſich der Wahlſieg nach derſelben Seite und in Alabama 
drängte die bewältigende Majorität farbiger Wähler und die Apathie 
der Weißen einem gleichen Ausſchlage entgegen. Sonſt hört man noch 

aus den Südſtaaten, daß General Canby die ſämmtlichen Steuern mit 
Ausnahme deren für die Bundesregierung in Nord: und Süd⸗Karo⸗ 
lina ſuspendirte. — Staatsſtreichgerüchte find maſſenhaft in 

General Grant weigerte ſich der Miliz von Maryland Ge- 
ſchütze zu geben und ſofort wird daraus abgeleitet, der Präſident beab⸗ 

fichtige die Miliz gegen den Congreß zu verwenden. Gleichzeitig wird 
behauptet, der Präſident habe privatim geäußert, er werde ſich etwaigen 

Anſtrengungen des Congreſſes, ihn während des Anklageproceſſes vom 


„Amte zu ſuspendiren, entſchieden widerſetzen. — General Stirling Price 


iſt mit Tod abgegangen. — In New⸗ Orleans wüthet das Fieber 
mit ungeſchwächter Heftigkeit fort. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 14. October. [Schwurgericht.] Die 7. Periode deſſelben 
in dieſem Jabre wurde unter Vorſitz des Stadtgerichtsrath Roſenberg er⸗ 
offnet. Als Beiſitzer fungirten die Stadtgerichtsräthe Ornbert und König, 

tadtrichter Friedländer und Ger.⸗Aſſeſſor Schmidt. 


Die Staatsanwalt⸗ 


um Diebſtahl auch den Aufbewahrungsort des Schlüſſels . 
ern 


Sr bie wegen wiederholter Tbeilnahme an einfachem und ſchwerem 
Bez 


Frage wegen der Zurechnungsfahigkeit des erſt 15 jährigen Knaben zu be⸗ 
antworten. Der Spruch der Geſchworenen bejahte die der Anklage gemäß 
ee Fragen, ausgenommen die Theilnahme der Hantuch an dem 
Diebſtahle des Hierſekorn. Hierſekorn wurde zu 6 Monaten Gefängniß, die 
gu zu 3 Monaten Gefängniß, beide zu 1 
> n Polizeiauſſicht auf 1 Jahr, Klausnitz zu 14 Tagen Gefängniß 


verurthe 
2) Der Knabe Hermann Hentſchel aus Gabitz fand am Morgen des 
27. Juni d. J. in der Nähe der Magdalenen kirche ein Portemonnaie, in wel⸗ 
gas ein Guldenſtück und ein Zweigroſchenſtück borfand. Baſt hatte dieſen 
ang beobachtet, war dem Hentſchel bis auf den Ritterplatz gefolgt und 
tte 15 aufgefordert, er möchte ihm doch einmal das Portemonnaie zur Ans 
t zeigen. Hentschel war jedoch jo klug, hinter dieſem harmloſen Verlangen 
e Abſichten zu merken und gab das Portemonnaie nicht ber. Vaſt nahm 
hm daſſelbe daher aus der Hand, machte es auf, nahm das Guldenſtück bers 
aus und gab bierauf das Portemonnaie mit dem Zweigroſchenſtück dem Hent⸗ 
bel mit den Worten zurück: „Da haſt Du noch genug zum Vernaſchen“. 
Hentſchel noch nicht 10 Jahre alt ift, wurde der mehrſach deſtraſte Arbeiter 
nach $ 218 Nr. 5 angeklagt. Er war vollkommen gejtändig, es wurden mil: 
dernde Umſtände bewilligt und von dem Gerichtshofe auf 6 Monate Gefäng⸗ 


nis, Entziehung der Ehrenrechte und Stellung unter Bolizeiauffiht auf ein 


r erkannt. 
85 3) Der Oekonom Emil Göbel, aus Born. »Bartenberg, denen „ pflegte 
ſchon feit längerer Zeit bettelnd im Lande umherzuſtreichen. Am 22. Fall d. J. 
lam er in Begleitung des Nagelſchmiedegeſellen Franz Racke nach Kuſchwig und 
bettelte dort von Haus zu Haus. Bei dem Gerichtsſcholzen Otto traf er nur 
die 10 jähr. Tochter deſſelben an, welche ihm ſagte, daß die Eltern auf dem Felde 
wären. Dies war dem Göbel gleichgültig, da er nur des Speiſeſchrankſchlüſſels 
u bedürfen erklärte, mit dem er ſich ohne die Eltern behelfen wolle. Das 
en war jedoch ſchon inſtruirt und erklärte, daß fie den Speiſeſchrank⸗ 
el nicht fände, weil ihn die Mutter verlegt habe. 
dem Mädchen, es erſchießen zu wollen, wenn es ihm den Schlüſſel nicht gäbe, 
Hiermit erreichte er ſeinen Zweck, weil das Kind an den Ernſt ſeiner Drohung 
te. Göbel dfinete den Speiſeſchranken und nahm aus demſelben einige 
1) ch dann. Er wurde indeſſen noch an bemfelben 
tage verhaffet und gab nach anfänglichem Beſtreiten zu, die qu. Drohung 
fi‘ en zu haben, meinte jedoch, daß dies fo eine Redensart von ihm 

Aster gewöhnlich beim Betteln anwende. 

Bedrohungen mit Mord nach 


Göbel wurde wegen E preſſung dur 
8 234, 285 des Ste, Kar diefe Etraanelung mit Zuchthaus bis 
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ſondern nur Diebſtahl an Sachen eines Kin des vorliege. 


u 
Öntziehung der Ehrenrechte und | & 


Göbel drohte hierauf „4 


zu 5 Jahren geahndet werden foll, angeklagt. Es erſchien jedoch in der 
mündlichen Verhandlung ſein Einwand, DR er die Drohung nicht ernſtlich 
gemeint habe, glaublich. Der Vertheidiger deducirte, daß N Sroeellung, 

1 b e dieſerhald im 
Einvernehmen mit der Staatsanwaltſchaft beantragte Stellung einer Zuſatz⸗ 
frage wurde jedoch von dem Gerichtshofe abgelehnt, don demſelben dagegen 
ex officio eine Zuſatzfrage wegen Bettelns unter einfacher Drohung geſtellt, 
welche auch die Geſchworenen bejabten. Der Gerichtshof verurtheilte hier ⸗ 
nächſt den Angeklagten zu einer Woche Gefängniß. 


Breslau, 16. Oct. Angekommen: Excellenz v. Zaborowski, kaiſ. 
ruſſ. General⸗Lieut., a. Warſchau; v. Neumann, Oberſtlieut. und Bataill.⸗ 
Commandeur, a. Oels. (Fremdbl.) 2 


=> Oblau, 15. Oct. [Landrathswahl. — Progymnaſium.] Bei 
der heute hier unter Leitung des Ober⸗Regierungs⸗Rath Herrn Sack abgehal⸗ 
tenen Landraths wahl ſeitens der Kreisſtände wurden als Candidaten gewählt: 
I. der Rittergutsbeſitzer und Lieutenant v. Eike auf Poppelwitz — zur Zeit 
Reichstags⸗Abgeordneter für den Wahlkreis Ohlau⸗Strehlen⸗Nimpiſch —, 
2. der Rittergutsbeſizer und Kreisdeputirte Freiherr v. Seherr⸗Thoß auf 
Haltauf — gegenwärtig mit der Vertretung des Landratbs betraut — und 
3. der Rittergutsbeſitzer v. Eike auf Marſchwiß. Der Beſtimmung gemäß 
werden dieſe 3 Candidaten allerhöchſten Orts zur definitiven Ernennung eines 
Landraths präſentirt werden. — Wie wir erfahren, iſt nunmehr die definitive 
Genehmigung des Herrn Cultus⸗Miniſters zur Errichtung eines Progym⸗ 
naſiums am hieſigen Orte ertheilt worden und hier bereits eingegangen. Es 
ſoll die Genehmigung dahin ausgedehnt fein, daß die zu gründende Anftalt 
den ſimultanen Charakter erhält, d. h. daß das Lehrer⸗Collegium aus evan⸗ 


geliſchen und katboliſchen Lehrern beftehen darf. Es wird nunmehr wohl mit 54 


der Mahl des Rectors und der übrigen Lehrer ohne Verzug dorgegangen 
werden und die Eröffnung der Anſtalt zu Oſtern k. J. erfolgen. 


2tedlau, 16. Oct I Wafferſtand.] D. P. 17 F. 1 f. UB. 4 18. 


— ͤ—— — 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 16. Oetbr. In der heutigen Sitzung des Reichstages 
legt die Bundesregierung das Marineanleihegeſetz und das Porto 
tarifgeſetz vor (ein Silbergroſchen), ſowie das Geſetz, betreffend die 
Genehmigung der Ausgaben für den Zeitraum vom 1. Juli bis 31. De · 
zember 1867. (Wolf's. T. B.) 

Paris, 16. October. Das Kaiſerpaar und der kaiſerliche Prinz 
trafen in St. Cloud Morgens 1% Uhr ein. 

Der „Moniteur“ ſchreibt: Die angebliche Schlappe der Päpſtlichen 
iſt nur eine anderweitige Darſtellung des Gefechts bet Montilibretti, 
welches ſeit einigen Tagen die einzige vorgekommene Affaire iſt. 
90 Päpeliche, welche 300 Garibaldianer zerſprengten, wurden ſpäter 
zurückgedrängt, da die Freiſchaaren von der wahrſcheinlich ſchlecht be · 
wachten Grenze her ſich bis 800 Mann verſtärkten. Die Päpſtlichen 
zogen ſich in guter Ordnung zurück, batten 10 Verwundete und führ⸗ 
ten 15 Gefangene zurück. Der Verluſt der Feinde iſt beträchtlich. 
Man verſicherte in Florenz, Menotti ſei ſchwer verwundet. Sicher 
iſt, daß die Freiſchaaren Montelibretti und Polſaterra räumen, welche 
durch die Päpſtlichen wieder beſetzt werden. (Wolffs T. B.) 

Hamburg, 16. Oetbr. Die „Hamb. Nachr.“ bringen folgendes 
Telegramm aus Chriſtiansfeld: Eine Deputation der Chriſtiansfelder 
Brüdergemeinde iſt nach Berlin abgereiſt, in einer Adreſſe bittend, nicht 
abgetreten zu werden. (Wolff's T. B.) 

Paris, 15. Octbr., Abends. Die „Patrie“ meldet: Die Kaiferin 
wohnt morgen dem Miniſterrathe in Saint Cloud bei. Der Nuntius 
theilte geſtern Mouſtier das Rundſchreiben Antonelli's mit. 


Die „Patrie erklärt: Italien habe nicht nöthig, das päpſiliche Ge⸗ 0 Palm gel. G 
biet behufs der Herſtellung der Ruhe zu beſetzen, die paͤpſtlichen Trup⸗ 1 


pen reichen aus, wenn Italien die Grenzen ſtreng bewacht. 

Die „Preſſe“ meldet: Mazzini erließ, Lugano verlaſſend, eine Pro⸗ 
clamation, welche die Römer auffordert, die Republik auszurufen. La⸗ 
marmora iſt bereit in das päpſtliche Gebiet einzurücken. In Toulon 
herrſcht große Thaͤtigkeit. (Wolffs T. B.) 

Darmſtadt, 15. Oct. Der Prinz von Heſſen und die Prinzeſſin 
Alice reiſen heute Abend 9 Uhr mit einem Extrazuge nach Antwerpen, 
woſelbſt ſie morgen Früh ſich nach England einſchiffen werden. 

London, 15. Oct. Die letzten durch die Dampfer „Hammonia“ 
und „City of Antwerp“ überbrachten Nachrichten aus Newyork reichen 
bis zum 5. d. Mid. In New⸗Orleans wüthet das gelbe Fieber fort. 


Am 4. ſtarben daſelbſt 75 Perfonen. — Die Berichte aus Mexico gehen 


bis zum 10. v. Mis. An dieſem Tage ſtand Vice⸗Admiral Tegethoff 
noch in Unterhandlung wegen der Auslieferung der Leiche Maximilians. 
Santa Anna wurde noch in Vera⸗Cruz gefangen gehalten. 


1reslauet Borte vom 16 Oetbr.] Schluß⸗Courſe (1 Uhr Nachm.) 
Ruſſiſch Papiergeld 8351 — 1 bez. u. Br. Oeſterreichiſche Banknoten 81 & bis 
81%, bez. Schleſ. Rentenbriefe 91 — bez. Schleſ. Pfandbriefe 8344 bez. 
Deſterr. Nat.⸗Anleibe 52% bez. u. Br. Freiburger 133 Br. Neiſſe⸗Brieger —. 
Oberſchleſiſche Litt. A. und ©. 193% bez. und Gl. Wilhelmsbahn 69 bez. 
und Gld. Oppeln⸗Tarnowitzer 71½ Gd. Oeſterr. Credit⸗Actien — Schle⸗ 
ſiſcher Bank⸗Verein 113% Gd. iter Looſe —. Amerikaner 74 — be. 
u. Gd. Warſchau⸗Wiener 61% Br. Minerva 28% Gld. Baier. Anleibe —. 


Italiener 44% bez. 
Breslau, 16. Oetbr. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 118— 121 115 109 — 113 Gerſte 64-66 63 59-81 
do. gelber, 116 —119 114 108-111, 8e 3287 36 3435 
—.— 87 — * = . en 69 65-67 
tirungen der bon der Handelskammer ernannten Comm ur Feſtſtellun 
dee ee kon Maps un» Mühen . N 


.. 8% 800 02-09 jeroſenn on 


Raps 192 

Winterr u.. 202 192 182 i 1 
— 186 176 166 br. 150 Pfd. Brutto in San. 
Dotter 1 165 155 


Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. 


Roggen. 
— Ctr. Leinkuchen. — Ctr. Rübsl, — 


— tr. Leindl. — Ort. Spiritue. 


tags 1 Uhr waren 94% 
15— 67, 90—67, 95. 
Eiſenbahn⸗Actien 470, 00. 


9%. 
—— 15. 


en. 
Frankfurt a. M., 15. Octbr., Nachmüttags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß ⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 95%. San ee Anleihe eee d. 55 
er 

Staatsbabn⸗ 
Ludwigsbahn 

5 ſteuerfr. 40. 1854er Looſe 
beit wer 1 . She. Kat 
Mühe Lonfe 52%, 5% dſterr. Anleihe von 1 5 A 
nal⸗Anleihe 51. 4½ 7 Metall. — Baier. Prä⸗ 
be . Nene Vaude mierrinleie 98%. BER, aber fler 


mien⸗Anleihe 96½ i Frümien⸗ N 
Nach Schluß der Borse Ereniehkelen 162%, Staatsbahn 222%, 


* be e Eh 0% 
m * a . 
Darmit. Betteibant 241, Deilerr, 

r Looſe 65%. 


— tr. Hafer, | derungen 


— EB 


redit⸗Actlen 172, 80, Nordbahn 167, 
8 80. Staatsbahn 233, 80. 
Napoleonsd'or 


Wien, 15. Oct. [Abendbör 
1860er Looſe 81, 108 1864er el 
207, 50, Steuerfreies Anlehen — 
Auſtria⸗Bank —, —. Ungariſche Creditactien —, —. 

Hamburg, 15. October, Nachmittag 2 Uhr 30 Minuten. F 
franzöſiſche Staatsbahn 467%, Italieniſche Rente 43% , Lo 
— Schluß⸗Courſe: Hamburg. Staats - Prämien ⸗ 

Oeſterreichi che 11925 


r „ 


nal⸗Anleihe. —. Oeſterreichiſche Credit ⸗Actien 69. 
Looſe 64%. Mexicaner —. Bereinsbank 110%, Norddeutſche Bank 1 
Rhein, Bahn 114. Nordbahn 9%. Altona⸗Kiel 127%, Finnländiſche Anleihe — 
1864er Ruff. Prämien⸗Anleihe 93%- 1866er Ruff. Prämien-Anleihe 87%. 
proc. Verein. Staaten⸗Anleibe pr. 1882 67%. Disconto 2%, pCt. 
Hamburg, 15. Oetbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Geireidemarkt.] 
Welzen und Roggen loco Nachfrage weſentlich abgeſchwächt, ſtärkeres An⸗ 
gebot, auf Termine 2 Thlr. niedriger, pr. Detbr. 5400 Pfo. netto 183 Banko⸗ 
lbaler Br., 182 Gd., pr. Detbr.-Robbr. 180 Br., 179 Sm, 0 hop per 
Detbr. 5000 Pfd. Brutto 133% Br., 133 Go., pr. Oct⸗Nov. 130 Br., 128 
(d. Hafer ruhig bei beſchränktem Geſchäft. Spiritus ohne Zane 
3½ bezahlt. Rüb öl ermattend, loco 24%, pr. October 24%, pr. Mal 
25%. Kaffee ruhig. Zink feſt. Petroleum flau. — Wetter ſchn. 
Antwerpen, 15. Octbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗Markt) 
(Schluß bericht.) Matt und geſchäftslos. Raffin. Type weiß, loco 58% 
8 ne 58, pr. „ —, pr. November⸗Dezember 58, pre 
anuar - Februar — Fred. vr 
— 15. October, Mittags. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
Suter Markt. Middling Ameritaniſche —. New⸗Orleans 8%. Georgia 8%. 
Fair Dbollerah 6%. Mliddling fair Dhollerah 5%. Good middling Dhollerah 
Bengal 4%. Good fair Bengal 5%. Fine Bengal —. New fair 
Domra 6%. Fair Oomra —. Good fair Domra 6%. Pernam 8%. Egyp⸗ 
es ff dene „ Nachm. Rüböl pr. October 99, 00, pr. Robbr+Depbre 
tie, 15. r., Nachm. r. October 99, 00, pr. * 1 
2 Y pr. O Boche 


99, 25 Apri 00, pr. 
—— Januar⸗April 99, 50. Mehl ctober 88, pt 


. pr. 
ber 88, 00, Spiritus pr. October 67, 00. 


Berliner Börse vom 15. October 1867. 


Bisenbahn-Stamm-Aetien. 


Fonds- und * 
FProlw. Staats-Anl. * Oenras. 
Staats-Anl. von 18685 
dito 1854. 88. 87 
dito 1 


dio 


aa = 


Bchlesische N 
Kur- u. Neunmäkrk. 4 904, pr. 
Fommereche . 4 
Posensche 4 ö 
Preussisch 
Westph, u. | 
Bächsischs. e 4 218 bz. 
Schlesische 4 01 
Loulsd'or 112 G. [Oest. Bk. 62% bu 
Goldkr. 9,9 ta Poin.Bkn, — — 
Ausländische Fonds. 

Oesterr. Metalllques. ]“ 45 


Mecklenburger. . 
Reisse-Brieger. 
Niedrschl. Märk. 


bey 


Bentenbrists, 


* 


2 
e 


12 


29 5% 
2 nnn S RE 
Risenbahn-Prioritäts-Aotien. . o| 8 
Berg.-Märkische ... li, — — — 17 ” 
dito Aral — — En rn 
te 02% 6 
„dito mo st. 4. An bi ee 9. 
R a Ile 102% 5 Vorelns-B. 81% 1 
dito BAY d. nigsberger B. 6% T’ho 4 
dito Ul. 4 ba 33 
dito * 5 7 
a0 55 1 b nas. U 15. 
0 (Wun z — Thüringer Rank] 4 * 
* — B. elm * “u 
dito IV. Em. ... 8 
Jal. Ludwigeb. ba u. 6 
Risderschl.-Märk. .:. 4 * 8 s la 
dito osnv.lä 2 A. Fr 4 
dito III. 1 ” 0 4 
dito IV. 95 % dz end 
Näschl. Zweigb. l. CJ 100 B. E 
Oderschles. 4. — — — an 4 = 
— 1 Spez 7 6 N 
— 70,6 —— 5 — 
—— 2 RE * 2 } abe 73 4 
o F.. ** Vor. a Tg 
dito G. B. — 
5 * n ab de i 
ost. & - Bt-B, . 43 209 3. Aimner va... 
Rhein. v. St. gar. „au — br. v. Eiserbdt. 3½ 18 
Rhein-Nahe-B. gar. Liest B | 
Weehsel-Conrse: i 
Amsterdam 20 FI... (10T 1143 bs ee Too Tun * m 
Hamburg 300 EE. . Tel Die „ DA 8. 
—— 4 K . % Di. Petersburg 100 Fed 67 — 
ber 300 re. K Waste, ao e d 
. BEE de. — ah 8 Jad . 
ber. Weizen loco 88—1 — 
Berlin, 15. Das pid. 7273 Thlr. ap 08 Thlr. nach n 
Roggen loco 78 . ab Bahn bez. Nu (| 
11% hl, — Spiritus loco ohne Faß 27 Thlr. bez., pro Oct. 28 
27 Tl. has ei 2420 Abt br bez.. Nob.Dezbr. 204 
196% Tilr. bez., — r. 
% Breslau, 16. October. Am heutigen Markte erſchwerten hohe For 


ngen das Geſchäft, die Zufubren behielten mittelmäßig gnten Umfang. 
Weizen fand Sn 


der 00 bezahlt. — Roggen gut — tet, pr 84 — 
Wet Biterreibiihe Sorte 223 or. über Nei beiahlt: Gerſte weng 


„ belle daha ö 
“en 1 haltend, pr. 50 Pfund 1.4 


b r 

pr. 90 Pfd. 54 bis 56 Sgr. — Oelſaaten 
ei inen ohne Handel, pr, 4 

feſter Haltung. — Lup Ben, pr. 90 Bohnen Pe 


fd. — Bohn 
r Sdiagleln behamptel 
i . Etnr. 
. Stimmung, rothe 13—14—15% Thlr., weib? 
14—16—18 Tol, pr. Cr. 
Kartoffeln br. Sad & 150 fd. 28 —38 Sgr., Mebe 1 —2 Sgr. 


Wus verkauf. 


Wegen anderweiti t i | 
fammten Beſtand — Unternehmung verkaufe ich von heute ab 81 1 


Cigarren zum Fabritpreiſe | 
Thonwaaren, aus ver dann n Antonienhütte, 


’ 


unterm Fabrilpreiſe 
Breslau, den 108 — 1867. 


Hugo F. Wegner, 
Hotel zur goldnen Gans, Junkernſtraße 14. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


